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Weitreichende
Folgen

D ie EntscheidungdesKö-
nigswinterer Stadtrates für

eineGesamtschule inOberpleis
ist eineweitreichende– auch für
die Schullandschaft in BadHon-
nef. Einweiteres, vonvielenEl-
tern gewolltes schulischesAnge-
bot in erreichbarererNähe als
bisher ist einGewinn fürKinder
undEltern. Eswirdunzweifel-
haft auf großes Interesse stoßen.
Und eswirdBadHonnefer Schu-
len Schüler kosten.

EineGesamtschule inKönigs-
winter, so sie dennkommt,wird
dieKonrad-Adenauer-Schule,
der das eigene Sekundarschul-
konzept zuletztwieder gestiege-
neAnmeldezahlenbeschert hat,
beeinflussen.Aber auchdas Sie-
bengebirgsgymnasiumwird
Schüler abgeben.

D as ist keineAbsage andie
Qualität der genannten

Schulen.Angesichts einer
Schullandschaft, dieKindernmit
Realschul- oder eingeschränkter
Gymnasialempfehlungder
Grundschule de facto kein städ-
tisches Schulangebotmachen
kann, ist es jedochdie zwangs-
läufige Folge. Zudem: Immer
mehr Elternwollen ihreKinder
nicht in eineBildungsschublade
stecken, kaumdass sie das
Zeugnis der drittenKlasse (!) in
der Taschehaben.DieChance
auf längeres gemeinsamesLer-
nen, ambesten jenseits vonG8,
dasKinder zuVollzeitjobbern
macht, ist auch eine verlockende.

Die Sorge der BadHonnefer
Kommunalpolitik ist berechtigt.
DieAnkündigung, beim jetzt an-
gezeigtenAlleingangKönigs-
winters alle Register zumSchutz
der „eigenen“ Schullandschaft
ziehen zuwollen, dürfte aber ein
stumpfes Schwert bleiben. Inso-
fern richtet sich derAppell an die
Nachbarn inKönigswinter, die
Tür zu einer Zusammenarbeit
mit BadHonnefwieder zu öff-
nen.Die Schülerzahlenwerden
zurückgehen, vielleicht etwas
schneller inBadHonnef, aber
auch inKönigswinter.Das Sie-
bengebirge ist eineBildungsregi-
on, in der nichtKirchturmden-
ken, sonderndasBeste für die
Kinder dasHandeln leiten sollte.
Die Elternhabendas längst ver-
innerlicht und amMontag
„grenzübergreifend“ für eine
Gesamtschule Flagge gezeigt. Die
Politik sollte ihnen folgen.

Feiden: Zusammenarbeit möglich
Lob von der Amtskollegin, Kritik aus den eigenen Reihen: Votum von Peter Wirtz spaltet

Von HansjürgenMelzer
und Claudia Sülzen

SIEBENGEBIRGE. CDU-Frakti-
onschef Josef Griese macht Bür-
germeister Peter Wirtz für die
schmerzhafte Niederlage in der
Abstimmung über die künftige
Schullandschaft der Stadt mitver-
antwortlich. Der SPD-Antrag auf
Einrichtung einer Gesamtschule
war im Stadtrat mit 23 zu 20 Stim-
men bei einer Enthaltung ange-
nommen worden. Bad Honnefs
Bürgermeisterin Wally Feiden
gestern dazu: „Es geschehen doch
nochZeichenundWunder.“

Grieses ParteifreundWirtz hatte
wie berichtet im Rat am Montag-
abend dargelegt, als direkt ge-
wählter Bürgermeister habe er sei-
ne Entscheidung für die Gesamt-
schule getroffen. „Die persönliche
Erklärung des Bürgermeisters hat
mich irritiert“, sagte Griese gestern
verärgert. Er habe davon nichts
gewusst, der Bürgermeister habe
vorher nicht mit ihm darüber ge-

sprochen. „Ich bin darüber sehr
enttäuscht. Das hat mich mensch-
lich schon sehr angefressen“, so
Griese. Er ist überzeugt davon,
dass „ein bis zwei wankelmütige
Fraktionskollegen“ dadurch in ih-
rem Stimmverhalten beeinflusst
worden sind. In der Fraktion sei
vorher zwar vielfältig diskutiert
worden, den-
noch habe man
sich anschlie-
ßend auf eine
Linie verstän-
digt und dafür
auch gute
Gründe gehabt.
Peter Wirtz
stand gestern zu
seiner Erklärung im Stadtrat. „Ich
bedaure, dass ich im Vorfeld nicht
noch deutlicher gesagt habe, wie
ich mich verhalten werde. Ich
kann aber nicht als Bürgermeister
da stehen und dazu nichts sagen.
Dafür bin ich nicht gewählt“, sagte
er dem GA. Er werde aber gegen-
über der CDU-Fraktion sein Be-
dauern zum Ausdruck bringen.

BeimBürgermeister gingengestern
jedoch auch viele E-Mails ein, die
ihn zu seinem Verhalten beglück-
wünschten. Allerdings auch ein
böser Anruf. Der Mann forderte
seine an die Stadt ausgeliehenen
Kunstwerke zurück. Überrascht
reagierte Wirtz' Amtskollegin Fei-
den auf den Beschluss des Königs-

winterer Stadt-
rates pro Ge-
samtschule. Ih-
rem dafür so
gescholtenen
Kollegen Wirtz
zollte sie „allen
Respekt, dass er
zum Wohle sei-
ner Stadt und

der Region die Linie seiner Partei
verlassen und sich nicht hinter der
geheimen Abstimmung versteckt
hat“. Da außer ihm aber auch an-
dere Ratsmitglieder die Linie gegen
eine Gesamtschule verlassen hät-
ten, vertraue sie zudem darauf,
dass die „harsche Absage an eine
Zusammenarbeit mit Bad Honnef
ebenfalls keinen Bestand haben

wird“, so Feiden. Auf der Grundla-
ge des Beschlusses jetzt könne sie
den Auftrag des Honnefer Bil-
dungsausschusses, mit den Nach-
barn über einen gemeinsamen
Weg zu reden, jedenfalls weit bes-
ser erfüllen. Zur Schullandschaft
im Siebengebirge allgemein sagte
Feiden, diesewerde sich durch den
Errichtungsbeschluss für eine Ge-
samtschule „erheblich verän-
dern“. Feiden sieht darin auch eine
Chance, am Standort Bad Honnef
ein eigenes Gesamtschulangebot
als „Filialbetrieb“ des Standorts
Oberpleis zu realisieren. Die dafür
nötige Zahl von 75 Kindern (drei
Züge) werde nicht leicht zu errei-
chen sein. Gleichwohl sei es den
Versuch wert. Feiden: „Wir wür-
den damit den Wunsch vieler El-
tern nach einem städtischen Real-
schulangebot erfüllen, den Kin-
dern der Hauptschulrichtung vom
ersten Tag an beste Förderung und
Entwicklungschancen bieten so-
wie dem Gymnasium zu einer ho-
mogeneren Schülerschicht ver-
helfen.“

Lebhafter Protest: Eltern aus Königswinter und Bad Honnef demonstrieren vor der Ratssitzung gegen die Sekundarschulpläne. FOTO: HOMANN

„Ich kann aber nicht als
Bürgermeister da stehen
und dazu nichts sagen“

Peter Wirtz
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Aegidiusplatz
nur noch für
Kurzparker
Ausschuss plädiert für

probeweise Neuregelung

AEGIDIENBERG. Dauerparker am
Aegidiusplatz müssen sich dem-
nächst darauf einstellen, dass sie
bei der Rückkehr zum Auto ein
Knöllchen erwartet. Theoretisch
jedenfalls. Praktisch sieht die Ver-
waltung nur „sporadisch“ die
Chance, die demnächst geltende,
neue Parkregelung am Aegidius-
platz zu kontrollieren.

Die Regelung sieht vor, dass die
zulässige Parkzeit in Aegidien-
bergs Ortsmitte künftig zumindest
an Werktagen tagsüber zeitlich
beschränkt werden. Der Bezirks-
ausschuss folgte damit einem An-
trag des Bürgerblocks, der Park-
scheibenregelung für den Aegi-
diusplatz und den Parkplatz an der
Mark-Hövel-Straße vorgeschlagen
hatte.

Anlass für den Antrag waren
laut Bürgerblock Beschwerden
von Anliegern, dass die Parkplätze
zunehmend von Dauerparkern
belegt würden, die sich hier zu
Fahrgemeinschaften zusammen
täten. Besucher und Kunden stün-
den damit vor einem Problem. Ei-
ne Parkscheibenregelung mit Be-
grenzung der Parkzeit wurde im
Ausschuss generell als sinnvoll
angesehen; es wurde vereinbart,
nach einer Probezeit von einem
Jahr zu schauen, ob sich die Än-
derung bewährt hat. Um Pendlern
eine Alternative beim Umsteigen
auf die Fahrgemeinschaft zu bie-
ten, wird über die Ausweisung ei-
nes speziellen „Park & Ride“-Plat-
zes nachgedacht. suc

Zauberhafte
Märchenwelt

AEGIDIENBERG. Für kleine Bü-
cherwürmer und Märchenliebha-
ber veranstaltet die Evangelische
Öffentliche Bücherei in Aegidien-
berg ein Lesefest mit dem Thema
„Zauberhafte Märchenwelt“. Am
Freitag, 28. September, von 15 bis
18 Uhr können Kinder in der Bü-
cherei und dem Gemeindesaal der
Evangelischen Kirchengemeinde
Aegidienberg in der Friedensstra-
ße 13 einen tollen Nachmittag mit
Bilderbuchkino, Basteln und Na-
schen verbringen. Für Materialien
und Essen wird um einen Unkos-
tenbeitrag von 1,50 Euro gebeten.
Anmeldungen in der Bücherei
montags von 15 bis 16.30 Uhr,
dienstags von 15.30 bis 17.30 Uhr
unddonnerstags von16bis 18Uhr,
imGemeindebüro unter 0 22 24/
97 21 71 oder unter  0 22 24/
81 27 8. wsl

Folk mit der Band
Glin Amar

BAD HONNEF. Im Rahmen der
Veranstaltung „Folk im Feuer-
schlösschen“, Rommersdorfer
Straße 78, findet an diesem Sonn-
tag um19Uhr das Konzertmit Glin
Amar statt. Es ist das zweite Kon-
zert in diesem Halbjahr, dem noch
einige weitere Musiker aus Schott-
land, USA und Ostfriesland folgen.
Der Eintritt kostet 14 Euro, ermä-
ßigt zehn Euro. Vorverkauf bei
Guthy's Depot in der Bahnhofs-
straße 1 in BadHonnef oder bei der
Stadt-Info am Rathausplatz in Bad
Honnef. Telefonische Vorbestel-
lung unter  0 22 24/7 50 11 oder
unter 0176/ 63 65 43 68. wsl

„Die Täuschung ist gelungen“
Professor Christian Schrapper stellt Gutachten zur Arbeit des Jugendamtes im Fall Anna vor

Von Katrin Janßen
und Hansjürgen Melzer

KÖNIGSWINTER. Zwei Jahre und
zwei Monate nach dem gewaltsa-
men Tod des neunjährigen Pfle-
gekindes Anna in Bad Honnef ging
es gestern Abend im Jugendhilfe-
ausschuss um die Verantwortung
des zuständigen Königswinterer
Jugendamtes. Professor Christian
Schrapper hat im Auftrag des
Stadtrates die Arbeit der Behörde
unter die Lupe genommen. Und
seine Ergebnisse nun vorgestellt,
obwohl das Ermittlungsverfahren
der Bonner Staatsanwaltschaft ge-
gen die zuständige Sachbearbei-
terin noch nicht abgeschlossen ist.

„Die Täuschung des Helfersys-
tems ist gelungen“, sagte Schrap-
per. Die Pflegemutter, die im
Herbst 2011 wegen Mordes zu le-
benslanger Haft verurteilt worden
war, habe es geschafft, das Bild
von sich selbst als fürsorglicher
Pflegemutter und das von Anna als
schwierigem und traumatisiertem
Kind zu vermitteln. Zu einer ähn-
lichen Einschätzung war das Ge-
richt im Prozess gegen die Pflege-
eltern gekommen – auch was das
Verhalten der Ärzte, der Psycho-
therapeutin oder des Mitarbeiters

der Diakonie angeht, die sich alle
von der Pflegemutter hätten an der
Nase herumführen lassen.

„Diese Täuschung nicht durch-
blickt zu haben, kann nicht einer
Mitarbeiterin zugerechnet wer-
den, sondern lenkt den Blick auf
die Konzeption und Arbeitsweise
des Jugendamtes“, sagte Schrap-
per. Der Gutachter, der an der Uni-
versität Koblenz-Landau lehrt,
nannte viele Dinge, die das Ju-
gendamt korrekt erledigt habe. So
seien die Aufgaben fristgerecht

wahrgenommen worden, es habe
eine intensive Begleitung und Un-
terstützung der Pflegefamilie ge-
geben, Hinweisen auch nach dem
Polizeieinsatz im November 2009
sei zügig nachgegangenworden.

Allerdings sagte Schrapper
auch, dass Annas Vorgeschichte
„verloren gegangen“ sei, als sie in
die Pflegefamilie kam. „Es lag
nicht daran, dass man nicht genug
wusste, sondern dass das Wissen
nach Annas Unterbringung in der
Pflegefamilie nicht mehr genutzt

wurde“, so Schrapper. So sei aus
ihrer Zeit im Kinderheim nie be-
richtet worden, dass Anna trau-
matisiert sei, an einer Wasserpho-
bie leide und zu autoaggressivem
Verhalten neige – was die Pflege-
mutter behauptete und sich von
ihren Ärztinnen attestieren ließ.

Gefehlt habe, so Schrapper,
auch ein „Advocatus Diaboli“ , je-
mand, der im Jugendamt auchmal
gesagt habe, ob man den Fall nicht
auch ganz anders sehen könnte.
Eine hohe Erwartungshaltung laut
Schrapper. Denn: „Man erwartet,
dass ein Jugendamt zügig und ef-
fektiv arbeitet. Man erwartet aber
auch, dass dort jemand ständig auf
der Bremse steht.“ Das sei eine
große Herausforderung. „Es reicht
nicht, das Jugendamt einmal
schick zu machen. Das ist eine
Daueraufgabe. Sie müssen sich je-
des Jahr neu damit beschäftigen.
Spätestens bei den Haushalts-
beratungen.“

Schrapper gab auch konkrete
Empfehlungen: bereits realisiert ist
die Trennung von Pflegekinder-
dienst und Allgemeinem Sozialen
Dienst, die bei der Sachbearbeite-
rin in einer Hand lagen. Einen
deutlichen Entwicklungsbedarf
sieht er bei der Dokumentations-
und Aktenführung im Jugendamt.

Sein Gutachten stellt Christian Schrapper (3.v.l.) im Beisein der neu-
en Königswinterer Jugendamtsleiterin Bettina Linden (2.v.l.) gestern
Abend dem Jugendhilfeausschuss vor. FOTO: FRANK HOMANN

Sankt Augustin (Uhlandstr. + Alte Heerstraße), Hangelar (Kölnstr.), Menden (Kaiserbau), Mülldorf (Niederpleiser Str.), Sieglar (Kerpstr.) Siegburg (Holzgasse)
Uckerath (Westerwaldstr.), Bad Honnef (Hauptstraße 2x), Holzlar (Paul-Langen-Str.), Pützchen (Adelheidisplatz), Bonn (Friedrichstr.), Poppelsdorf (Clemens-August-Str. 15), Beuel (Hermannstr.)
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